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Die polniſche Frage und der Reichstag. Jn der Reichs
kagsſitzung am geſtrigen Freitag gab in g. der
polniſchen Interpellation Staatsſekretär des Jnnern Graf
Poſadowsky folgende Erklärung ab:

Eine polniſche Frage im internationalen Sinne
gibt es nicht. Die ehemals polniſchen Landesleile ſind ein Teil der
Monarchie, daran wird ſich nichts ändern, ſolange bei
uns noch ein Soldat im Felde ſteht. (Lebh. Beifall.) Vor den
Reichstag gehören polniſche Fragen überhaupt nicht, mit
Ausnahme der Militärangelegenheiten, auf welche der Kriegsminiſter
antworten wird.

Der Kriegsminiſter v. Goßler ergriff darauf ſofort das Wort.

Erhöhung der Soldatenlöhuung. Die Petitions-
kommiſſion des Reichstags hat eine Petition, die eine Er
höhung der Soldatenlöhnung um 10 Pfg. fürden Tag beantragt, der Budgetkommiſſion überwieſen. Daß

dieſe Petition einigermaßen begründet iſt, wird nicht in Ab-
rede geſtellt werden können, ob es aber möglich ſei, ihr ſtatt
zugeben, iſt eine offene Frage.

Die neuen Kriegsartikel für die Marine. Den durch
Allerhöchſte Verordnung vom 22. September 1902 eingeführten
Kriegsartikeln für das Heer ſind nunmehr, wie bereits in der
„Hall. Ztg.“ mitgeteilt, die Kriegsartikel für die Kaiſerliche
Marine gefolgt. Sie ſchließen ſich formell eng an die Kriegs
artikel für das Heer an und entſprechen ebenſo wie dieſe den
durch den Geiſt der Zeit gebotenen Anforderungen. Zuerſt
wird dem ſeiner genügenden Manne die Ehre vor
Augen geführt, daß er für Kaiſer und Reich die Waffen zu führen
hat dann wird ihm die Lehre erteilt, wie er ſeine Pflichten
zu erfüllen hat, welche Belohnungen ihm winken, welche Rechte
n ur Seite ſtehen, und ſchließlich werden ihm diejenigen

trafen mitgeteilt, denen er verfallen muß, wenn er ſeine
flichten nicht erfüllen ſollte. Jn ihrer ichigen durchgeiſtigten
ſſung kommt es aufs ſchönſte zum Ausdruck, daß die Ma-

rine und das Heer als Hochſchule der Volkserziehung zu dienen
haben, und daß es Pflicht der in dieſer Hochſchule wirkenden
Lehrer iſt, ihren Zöglingen eine ſolche Erziehung in eigener
Unterordnung unter e Gebote, in Auffaſſung der auf-
erlegten Pflichten zu ertheilen, daß dieſer gute Geiſt nicht nur
während der e ung der Dienſtpflicht vorhält, ſondern weil
über dieſe Zeit hinausreicht.

Es wäre viel weitgehend, wenn man behaupten wollte,
daß die frühere trockene Aufzählung der Strafen in den Kriegs
artikeln, die noch von einem Hauch aus der alten Zeit durch-
weht waren, irgend welchen ſchlimmen Einfluß geübt hätte.
Die Taten von Marine und Heer ſprechen ſg ſich. Auch
glänzendere Taten vorm Feind, eine beſſere Haltung im Frieden
werden durch die neue Faſſung der Kriegsartikel kaum erwartet
werden können. Aber die Erziehung des Mannes wird
erleichtert werden. Nimmt er die Kriegsartikel zur Hand, ſo
verſteht er ſie, ohne daß ein Vorgeſetzter ſie im Einzelnen zu
erläutern brauchte.

Für die Marine war der Zuſatz des Artikels geboten
„Der Soldat foll die Sitten und Gewohnheiten fremder Völker
achten und beſonders auch die religiöſen Gebräuche und Gefühle
Andersgläubiger ſchonen. Er muß ſtets deſſen eingedenk ſein,
daß nach ſeinem Verhalten die deutſche Marine und weiterhin
das ganze deutſche Volk beurteilt wird.“ 9 ſollte man, ſo
meint hierzu die „Nordd. Allg. Ztg.“, wünſchen, daß in ähn-
lichem, abgeändertem Sinne die Kriegsartikel für das Heer
ergänzt würden. Jedenfalls aber iſt in der Jaſns des Artikels
15 der Kriegsartikel die Marine ein Vorbild in der e
Jaſune derer für das Heer zu erblicken, indem gelegentlich
er Betonung der Pflicht, den Soldaten richtig zu behandeln,

hier der Zuſatz zu finden iſt: „Wer irgend eine Dienſtgewalt
über andere auszuüben hat, ſolt durch ruhiges, ernſtes und ge

ſetztes Benehmen die Achtung und das Vertrauen ſeiner
Untergebenen ſich zu erwerben ſuchen. Er darf daher den
Untergebenen den Dienſt nicht unnötig erſchweren und von
denſelben nur Huoh Leiſtungen fordern, welche der Dienſt mit
S bringt.“ In dieſem Hinweis auf die Pflichten der Vor

etzten iſt ein Mittel zu erblicken, dieſen ihre Aufgabe ſtets
lar vor Augen zu ſtellen und in ihnen das Bewußtſein ihrer

ernſten ſittlichen Pflichten wach zu erhalten. e wird
d eine Gewähr geboten, daß die Untergebenen mit
Luſt und Liebe ſich ihrer Pflicht unterziehen.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte n morgen von
10 Uhr ab die Vorträge des Chefs des Generalſtabes und des
Chefs des Militärkabinetts, empfing um 12 Uhr zur Meldung
den Miniſterreſidenten v. Saldern und um 12 Uhr den
Wirklichen Geheimen Rat und Miniſterialdirektor im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, Schröder. Das Kaiſerpaar, der
Kronprinz Prinz und Heinrich Prinz und
Prinzeſſin Adolf zu SchaumburgLippe, andere Fürſtlichkeiten
und Mitglieder der Hofgeſellſchaft wohnten am Freitag Abend
im Kgl. Schauſpielhaus der Vorſtellung von Pailleron's
Die Welt, in der man ſich langweilt“, bei. Frau Nuſcha
Butze ſpielte die Herzogin von Réville als Antrittsrolle.

Perſonalnachrichten. Dem Generalmajor v. Einem genannt
von Rothmaler, Departements Direktor im Kriegsminiſterium, iſt ein
bedauerlicher Unf all zugeſtoßen,. Er iſt vom Pferde geſtürzt und
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hat ſich das eine Bein ſtark gequetſcht. Schon in früheren Tagungen
hatte er das Kriegsminiſterium in der Budgetkommiſſion vertreten und
ſollte auch diesmal dieſer Auſgabe obliegen. Da er infolge ſeines Unfalls
nicht im Reichstage erſcheinen kann, ſo iſt mit aus Grunde die
Beratung des Militäretats in der Budgetkommiſſion ver
tagt worden. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Ordens
verleihungen Generalleutnant z. D. von Schubert, bisher
Kommandeur der Eiſenbahnbrigade, erhielt die Königliche Krone zum
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, Wirklicher Geheimer
Rat Profeſſor v. Es march in Kiel den Kronenorden erſter Klaſſe, der
Kaiſerliche Botſchafter in London Graf Wolff-Metternich den
Kronenorden erſter Klaſſe; der Gouverneur von DeutſchOſtafrika Major
Graf v. Goetz en den Kronenorden dritter Klaſſe.

Zur Affäre Endell. Jn verſchiedenen Blättern iſt be
haupket worden, die Allerhöchſte Entſcheidung in Sachen
eines ehrengeri Urteils über den Major a.
Endell in Poſen ſei auf Vortrag des Miniſters für Land-
h von Podbielski erfolgt. So unbegründet auch
eine ſolche Behauptung für jeden erſcheinen mußte, der die
ſtrengen Gepflogenheiten bei W der Vorſchriften
über die militäriſchen Ehrengerichte und deren Jnſtanzenwenur einigermaßen kennt, ſo ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ a

ausdrücklich feſt, daß der Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski
mit dieſer ganzen Sache nichts zu tun und niemals Gelegen
heit gehabt hat, ſich gegenüber Seiner Majeſtät dem König
über die Angelegenheit zu äußern.

Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz. Die ſeit
Jahren geplante Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz, die
jetzt ausgearbeitet iſt und dem Bundesrat vorliegt, auf deren
Erledigung in der laufenden Seſſion des Reichstages aber
kaum gerechnet werden dürfte, hat nach der „Nat.-Lib. Korr.“
folgenden Jnhalt

Der Entwurf enthält in erſter Linie den Vorſchlag, welcher
die Ausdehnung der Krankenfürſorge von 13 auf 26 Wochen
vorſieht; demnächſt den, welcher die Erſtreckung der Wöchne
rinnenunterſtützung von vier auf ſechs Wochen, ſowie drittens
einen der die Gleichſtellung Geſchl er mitden übrigen Kranken hinſichtlich der ihnen zu gewährenden
Leiſtungen bezweckt. Alsdann enthält der Entwurf noch Beſtimmungen,
welche dringend erforderlich ſind, um Unzuträglichteiten bei der An
wendung des Krankenverſicherungsgeſetzes zu beſeitigen. Bei der
Feſtſetzung des Betrages des ortsüblichen Tagelohnes werden
neben der Gemeindebehörde künftig auch Vertreter der Arbeit-
geber und der Verſicherten zur Begutachtung herangezogen. Dem
nächſt ſoll außer Zweifel geſtellt werden, daß die Hinter
bliebenen von Unfſallverletzten das Sterbegeld nicht doppelt,
nämlich von der Krankenkaſſe und von der Berufsgenoſſen
ſchaft, beanſpruchen können. Finanziellen Schädigungen der
Kaſſen und der Verſicherten durch willkürlich oder unredlich
handelnde Kaſſenorgane ſoll tunlichſt vorgebeugt werden. Die Vor
ſchriften über Uebertragung, Verpfändung, Pfändung und Aufrechnung
der Unterſtützungsanſprüche werden den in der reichsgeſetzlichen
Jnvalidenverſicherung und Unfallverſicherung geltenden Beſtimmungen
angepaßt. Der Sonderſtellung der berggefetzlichen Knappſchaftsvereine
wird durch Aufnahme einiger Beſtimmungen Rechnung getragen.Die fat die Verſſcherten günſtigeren Beſtimmungen des

Entwurfs ſollen auch auf die bei ſeinem Jnkrafttreten ſchwebenden
Anſprüche auf Grund des Krankenverſicherungsgeſetzes An
wendung finden.

Die württembergiſche Kammer begann die Beratung der
Auſſichtsfrage in der Volksſchule. Der Kultusminiſter erklärte, die
Regierung könne auf die geiſtliche Ortsſchulaufſicht niemals verzichten.

In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde am geſtrigen
Freitag der Etat des Auswärtigen Amts beraten. Staatsſekretär
v. Richthofen ſagte zu, daß an den Telegrammkoſten geſpart
werden könne die Kommiſſion ſetzte an dieſem Poſten 15 000 Mk, ab.
Es wurden ſodann die Konſulate behandelt, ſämtliche Kolonial
forderungen wurden bewilligt, ebenſo die Forderung von
9 Millionen Mark Beihilfen an Kriegsteilnehmer,

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde am
geſtrigen Freitag über die polizeilichen Uebergriffe der
letzten Zeit verhandelt. Der Miniſter des Jnnern Frhr. von
Hammerſtein erklärte, in den letzten anderthalb Jahren ſeien mehr
ſolcher Fälle zur Sprache e ſie ſeien vielfach übertrieben
worden, im beſonderen der Barmer Fall des kranken Eiſenbahnbeamten.
Wo wirkliche Uebergriffe feſtgeſtellt ſeien, habe er Strenge walten
laſſen, auch Beamten den Abſchied gegeben. Häufiger
treffe die Schuld die Vorgeſetzten als die unerfahrenen
unteren Vollziehungsbeamten, die in ihren verantwortungs
vollen Beruf auch erſt hineinwachſen müßten. Das müßten die Zeitungen
doch berückſichtigen und ſich vor allem vor den vorgekommenen Ueber
treibungen hüten. Jm großen und erfülle die preußiſche
Polizei ihre Pflicht gewiſſenhaft. Der Miniſter kündigte eine neue
n die in Arbeit ſei, an. Selbſtverſtändlichkönnten an die Gefängniſſe der kleinen Landgemeinden nicht die
Anforderungen geſtellt werden, wie an die der großen Städte.
Ueber den Fall des Landrates von Willich in Birnbaum,
der durch Selbſtmord geendet hat, äußerte ſich der Miniſter
dahin, daß v. Willich ein deutſch geſinnter, tüchtiger, treuer Beamter
geweſen ſei, lebhaften Temperaments, das ihn in die kleinen Streitig-
keiten der Deutſchen im Oſten verwickelt habe. Deshalb habe v. Willich
den Wunſch gehabt, einige Zeit außerhalb der Provinz Poſen beſchäftigt
zu werden, und es ſei in Ausſicht genommen geweſen, ihn als land
wirtſchaftlichen Beirat der Geſandtſchaft in Bukareſt beizugeben,
eine Stellung, welche angeſichts der Erneuerung der Handels
verträge von beſonderer Wichtigkeit geweſen ſei. Er habe
im letzten Winter bereits eine Nervenheilanſtalt auf

eſucht und wollte dann auf Urlaub gehen, um ſich auf ſeine neueElellang vorzubereiten habe aber ſeine Amtsgeſchäfte doch noch weiter

geführt und ſei aufs neue erkrankt. Jn der Nacht vor ſeinem Tode
wurde er von einem nervöſen Collaps befallen, ſei aber von ſeinen
Verwandten wieder beruhigt worden. Es ſei dem Miniſter außer
dienſtlich bekannt geworden amtlich wüßte er nichts davon daß
v. Willich mit ſeinen Standesgenoſſen Differenzen gehabt habe, die im
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Begriff waren, beigelegt zu werden. Während ſein Bruder dieſerhalb
zum Nachbar ritt, ſei die Kataſtrophe eingetreten,

Bei der Reichstagserſatzwahl im 3. Schleswig-Hol-
ſteiniſchen Wahlkreiſe (Eckernförde) wurden bis Freitag
12 Uhr mittags gezählt für Spethmann (fr. Vp.) 7611, Hoffmann
(ſoz.) 5508, Hanſen (natl.) 4366, Reventlow (Bd. d. L.) 3382
und Profeſſor LehmannHohenberg (b. k. F.) 236 Stimmen. Das Er
gebnis aus einigen Orten iſt noch nicht bekannt.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Wie das „Leipz. Tageblalt“
mitteilt, iſt im Wahlkreiſe Sonneberg Kantor Sandner in Lauen-
hain als Kandidat der freiſinnigen Volkspartei aufgeſtellt
worden. Der Centrumsabgeordnete Graf Galen, der ſeit faſt
30 Jahren den dritten Oldenburgiſchen Wahlkreis im Reichstage ver
treten hat, will, wie die „Köln. Volksztg.“ mitteilt, wegen vorgerückten
Alters eine Wiederwahl nicht wieder annehmen. Als ſein Nachfolger
iſt ſein Sohn in Ausſicht genommen. Der Wahlkreis gehört zu dem
ſicherſten Beſitzſtande des Zentrums.

Die Denkſchrift über Kiautſchau ſowie die Ueberſicht über die
Arbeitsverhältniſſe in den Militär und Marinebetrieben ſind geſtern
dem Reichstage zugegangen.

Dentſcher Reichstag.
247. Sitzung vom 30. Januar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky, v. Goßler
Graf Balleſtrem führt den Vorſitz.
Auf der Tagesordnung ſteht die bereits im Oktober v. Js.

eingebrachte und auch von einigen Zentrumsmitgliedern und El
ſäſſern unterzeichnete Jnterpellation der Abgg. v. Dziem
bowskiPomian (Pole) und Gen.: „Die ungleichmäßige Behand-
lung der polniſchen Bevölkerung innerhalb des Deutſchen Reiches,
welche im Widerſpruch ſteht mit der ſtaatsrechtlichen Gleichheit
vor dem Geſetz, die ſich u. a. insbeſondere in einem Vohkott pol
niſcher Gewerbetreibender und Kaufleute ſeitens der Militär
behörden kundgiebt, in der Entziehung der Berechtigung zum ein
jährigfreiwilligen Dienſt wegen geringfügiger Vergehen, in der
Handhabung der Perſonenſtandsgeſetze, ſowie in der Behandlung

Tagesſchriftſteller als gemeine Verbrecher, veranlaßt
Unterzeichneten zu der Anfrage an den Herrn Reichskanzler

was derſelbe zu tun gedenkt, um dieſen Zuſtänden ein Ende zu
machen.

Abg. Dr. v. Dziembowski-Pomian (Pole) begründet die
Interpellation mit dem Hinweiſe, die polniſche Bewegung ſei eine
elementare, das ganze Reich durchziehende und keineswegs auf
den preußiſchen Oſten ſich beſchränkende Volksbewegung. Er meink,
daß ſeitens der preußiſchen Könige den Polen ihre „Sprache und
Religion“ garantiert ſei und leitet das Recht zu jener Volks
bewegung aus der angeblichen Verletzung dieſer polniſchen Re
ligion her. Zur Begründung dieſer Anklage zieht er den Fall
Löhning heran und beklagt, daß die Anſiedelungskommiſſion keine
Polen einſetze. (Lachen rechts und bei den Natlib.) Ohne den
Verſuch eines Beweiſes behauptete er, daß in den Staats
verwaltungen das Recht gegen die Polen gebeugt werde und be
dauert, daß die Polen nicht mehr als Nachtwächter Anſtellung
finden und beklagt, daß die Namen der Frauen nicht mit der
Endung „ka“ in die Standesamtsregiſter eingetragen werden,
wenn der Name des Mannes mit „ki“ endigt. Er erging ſich dann
über den Fall des auf dem Transporte gefeſſelten Redakteurs
Hoffmann und beklagte, daß den im Thorner Prozeß beſtraften
polniſchen Gymnaſiaſten die Berechtigung zum einjährig-frei-
willigen Dienſt entzogen ſei und daß die polniſchen Geſchäftsleute
bohkottiert würden. Dieſe Politik bezeichnete er als gottlos, un
chriſtlich und unmoraliſch. Der Kampf gegen das Polentum ſei
ausſichtslos, der preußiſche Staat ſei einem Spieler vergleichbar,
der eine halbe Milliarde verloren hat und nun doubliert, um den
Einſatz zu retten. Aber dieſe ganze Koloniſationsarbeit des
preußiſchen Staateskranke an dem Fehler, daß ſie keine widerſtands
föhige Bauern erziehe, die, wie die polniſchen, der eigenen Kraft
vertrauen, ſondern ſolche, die von den Staatsſtipendien leben
wollen und bei jeder Gelegenheit nach dem Staate rufen. Das
ſei eine Politik des „Brot und Spielel“ (Beifall bei den Polen.)

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: Dem Vorredner gegen
über möchte ich hiermit feſtſtellen, daß alle Fälle, die er hier zur
Sprache gebracht hat, mit Ausnahme von wenigen, lediglich
preußiſche innere Angelegenheiten ſind. So lange Preußen noch
einen Soldaten ins Feld zu ſtellen hat, ſind die polniſchen Gebiete
mit Preußen untrennbar. Der Reichstag iſt nicht der Ort für
preußiſche innere Angelegenheiten, und ich denke, der Vorredner
müßte dies aus den früheren Stadien der Verhandlungen zur
Genüge kennen gelernt haben. Die Frage der Napiensgebung
iſt keine Reichsangelegenheit, auch exiſtiert eine reichsgerichtliche
Entſcheidung hierüber noch nicht. Ein Vorwurf könnte die
Staatsregierung nur dann in ihrer Behandlung der Polen treffen,
wenn alle vom Vorredner angezogenen Fälle nicht retktifiziert
wären. Jch muß es mir deshalb verſagen, auf die Beſchwerden
des Vorredners einzugehen. (Beifall.)

Kriegsminiſter v. Goßler: Wie der Herr Staatsſekretär will
auch ich auf die einzelnen vom Jnterpellanten angezogenen Fälle
nicht näher eingehen, aber der Herr Jnterpellant hat u. g. einen
Fall dargeſtellt, wonach eine Verbindung einzelner junger
polniſcher Leute recht harmlos geweſen wäre. Gerade auf dieſen
Fall möchte ich näher eingehen, um dem Herrn Jnterpellanten
nur an dieſem einen Fall die Uebertriebenheiten ſeiner Aus
führungen klar zu legen. Der Miniſter zeigte an einem Vertrage,
den die Angehörigen dieſer Verbindung eingehen mußten, daß dieſe
Verbindung ihren Mitgliedern den Schwur abnahm, für eine aus
on Verbreitung der polniſchen Sprache u. a. m. zu ſorgen.ieſe Vorſchriften erſtreckten ſich auch auf den Dienſt beim Heere.
Was den angeblichen Bohkott von polniſchen Lokalen betrifft, ſo iſt
den Mannſchaften der Verkehr in fünf oder ſechs Lokalen aus dem
Grunde verboten worden, weil es in dieſen faſt jedesmal zu
Streitigkeiten und Schlägereien wegen der deutſchen bezw. der
polniſchen Sprache kam. (Beifall.)

Auf die e des Präſidenten nach der Unterſtützung des
Antrages auf Beſ, r der Interpellation erheben ſich außer
dem Zentrum die Nationalliberalen und ein Teil der Frei-
ſinnigen und als erſter Redner erhält das Wort



Abg. Graßmann n. der auf der Triblne ſchwer
verſtändlich bleibt und nachzuweiſen fugt da die Vehörde vVe-
rechtigt geweſen ſei, den wegen Geheimbündelei veſtraften
n e die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Dienſt
zu entziehen

Abg. Fürſt Radziwill e bezeichnet die Entgegnungen
Gom Regierungstiſ als formaliſtiſch und unhaltbar. An die

üdiſche Gemeinde in Berlin iſt vom Provinzialſchulkollegium auf
as Erſuchen, in den Voltsſchulen Unterricht geben zu

laſſeir, ein Erlaß ergangen, worin es Gemeinde überlaſſen
bleibt, ſolche Kurſe einzurichten. a der jüdiſchen Gemeinde
ihre Rechte nicht verkümmern, aber die polniſche Vevölkerung, die
nicht eingewandert iſt, kann dasſelbe verlangen.

Abg. Roeren (Zentr.) hält den Reichstag für notwendig für
die Jnterpellation, ebenſo wie für den Fall Löhning. Jm Ab

ordnetenhauſe werde ich zeigen, ob der Grund der Entlaſſung des
Herrn Löhning in ſeiner Heirat gelegen habe (Heiterkeit) oder ob

e Entlaſſung wegen antihakatiſtiſcher ſei, wie
Der Miniſter geſagt hat. Der An des VBohykotts liegt aller
dings ſchon im Anſiedelungsgeſetz.
ſiedelungsfonds iſt ein Bohkott auf landwirtſchaftlichem. Gebiete,
wie er ſchlimmer nicht gedacht werden kann. (Sehr richtigl! im
rn und bei den Polen.) Was den Thorner Pennälerprozeßetrifft, ſo -widerſpreche die Entziehung des einmal erteilten v.

vechtigungsſcheines zum Einjährigendienſt aus Vergehen gegen
S 128 des Strafgeſetzbuches jedenfalls dem Geiſte der Wehr
ordnung. Die Entziehung kann nur wegen ehrenrühriger Vergehen

erfolgen r W r nicht d eNach weiteren Bemerkungen des Abg. Lenzmann (frſ. Vgg.)über den Fall Löhning und kurzen Erwiderungen des a

miniſters v. Goßler und n Grafen Poſadowsky, der
die Beſprechung ins preußiſche Abgeordnetenhaus gzurückverweiſt,
wird ein Antrag auf Vertagung angenommen.

Sonnabend 4 Uhr: Kleinere Voxrlagen. Kinderſchutzgefetz.

Schluß 04 Uhr. e
Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
10. Sitzung vom 30. Januar, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche: v. Podbielski.
Die zweite Leſung des Etats wird mit der SEinzelberatung

des landivirtſchaftlichen Etats fortgeſetzt. Eine große Reihe von
Titeln wird ohne weſentliche Debatte angenommen. Beim Kapite
Tierärztliche Hochſchulen und Veterinärweſen“ beſpricht

Abg. v. Neumann (tkonſ.) die Lage der Tierärzte.
Miniſter v. Podbielski: Jch habe aus den Worten des Vor

redners zu meiner entnommen, daß die Tierärzte davon
überzeugt ſind, daß die landwirtſchaftliche Verwaltung unausgeſetzt
beſtrebt iſt, den berechtigten Wünſchen unſerer Beamten entgegen
zukomnmen. Betreffs der Ausbildung iſt im laufenden Jahre ein
weſentlicher Schritt vorwärts getan, und das iſt, wie ich hier nur
konſtatieren kann, von allen Veteiligten freudig aufgenommen.
Auch die preußiſcho Finanzverwaltung hat Enigegenkommen
meinen Wünſchen gezeigt Jch hoffe, daß ſchon im nächſten Etat
eine Aufbeſſerung der Tierärzte vorgenommen werden kann. Die

enſions Berechtigung kann allerdings nur durch ein beſonderes
ſetz geregelt werden.

Abg. Dr. Müller (frſ. Vp.) bedauert, daß die langerhoffte
Aufbeſſerung der Tierärzte nicht ſchon in dieſem Jahre hat vor
genommen werden können. Zum mindeſten hätte die neue Rang
ordnung der Tierärzte, die ja für den Staat keinerlei Koſten
mit ſich J in dieſem Jahre nicht ausbleiben ſollen.

Abg. Winkler (konſ.): Ich muß dem Miniſter meinen Dank
ausſprechen für die Art und Weiſe, wie er im vergangenen Jahre
die Beleidigungen des Abg. Bebel gegen die Kreistierärzte im
Reichstage zurückgewieſen t. Damals hat freilich Herr Dr.Müller den Abg. VBebel verteidigt. (Hört! Vört! rechts.) Dafür

wenigſtens heute in der in dieſem Hauſe üblichen ruhigen
eiſe geſprochen. Ich möchte dann noch vitten, bei der Neu

der Einkünfte der Tierärzte die Verhältniſſe der Kreis
zte zum Vorbild nehmen.

ach weiterer Debatte wird das Kapitel bewilligt.
Abg. Fthr. v. Wangenheim Bund der Landwirte) bemerkt

beim Kapitel: „Bekämpfung von Seuchen“: Jch erkenne dankbar
an, daß wir in der Erforſchung der Tierſeuchen ein großes Stück
weiter gekommen find. Jch möchte aber noch einige Fragen an den
Herrn Miniſter richten. Bei der TuberkuloſeTilgung wurde in
den meiſten Provinzen, und auch bei uns in Pommern, in der
Weiſe vorgegangen, daß wir von Seiten der Landwirtſchafts
kammer eine Reihe von Vertrauenstierärzten anſtellten, welche dieeinzelnen Herden unterſuchen. Sollte ſich dieſes Verfahren be

wähvren, ſo ſollten den kleineren Beſitzern Unterſtützungen gewährt
werden, um auch ihrerſeits ſolche Unterſuchungen durchzuführen;
iſt doch die Tuberkuloſe eine der gefährlichſten, Krankheiten, die
wir zu bekämpfen haben. Eine der gefährlichſten Seuchen auch in

tereſſe der allgemeinen Volkswohlfahrt, iſt die Schweineſeuche.
Die Schwierigkeit ihrer Bekämpfung beſteht darin, daß ſich nicht

ein allgemein gültiges Mittel herſtellen läßt. Da ſollte denjenigen
Landtwirtſchaftskammern, die ſelbſt nicht genügende Mittel haben,
Serum zur Verfügung geſtellt und die Jmpfung gratis vor

ommen werden. Das Serum zur RotlaufJmpfung muß auch
en kleinen Leuten billig zugänglich gemacht werden, der Miniſter

ſollte auf die Höchſter Farbwerke in dieſem Sinne einwirken.
Dann möchte t fragen, ob die neueren Forſchungen zur Be
kämpfung der Maul Und Klauenſeuche Erfolge gehabt haben?
Leider beſteht immer noch die Gefahr, daß die Maul und Klauen
e von oſtwärts wieder eingeſchleppt wird. Die gefährlichſten

usbrüche ſind ja die, die durch Neueinſchleppungen entſtehen.
Z. große Gefahren haben wir, eine liegt im Zolltarif: es iſt die

eſtimmung der zollfreien Einfuhr über die bayeriſche Grenuze.
Da ſollte der Miniſter dieſe Einfuhr nach Möglichkeit einzuſchränken
fa n. Andererſeits darf aber eine ViehſeuchenKonvention, wie
ie heute mit OeſterreichUngarn beſteht, nicht wieder abgeſchloſſen
werden. Wir müſſen die Freiheit haben, unſere Grenze zu
ſperren, wenn wir es für notwendig halten und nicht erſt, wenn die
Seuchen eingeſchleppt worden ſind. Beifall rechts.

Miniſter v. Podbielski: Jch bin auf dem Wege meines Amts
vorgängers weiter gegangen, die Tierkrankheiten nach Möglichkeit
im Jnlande zu bekämpfen. Jch möchte an dieſer Stelle es be
onders ausſprechen, daß ich zu der Ueberzeugung gekommen bin,

ß das Verfahren, das vor einigen 20 Jahren in England auf
genommen worden iſt, bei allen anſteckenden Krankheiten möglichſt
mit Totſchlag an Ort und Stelle den Ausbruch zu bekämpfen,
zweifellos das beſte iſt. Je ſchneller wir nach dieſer Richtung
vorgehen, um ſo beſſer ſteht es mit der Bekämpfung der Seuchen.
Es iſt beim beſten Willen nicht möglich, alle ſo zu überwachen, wie
es eigentlich erforderlich wäre, und auf dem Gehöfte einen Gen-
darmen zu poſtieren. Das iſt viel umſtändlicher als ein energiſcher
Eingriff. Schwieriger liegen die Verhältniſſe bei der Schweine-
ſeuche. Der Oſten iſt von der Schweineſeuche ja weit mehr heim
gen als der Weſten, wir müſſen hier allmählich, ſchrittweiſe
vorgehen.

Abg. Frhr. v. Wangenheim: Jch möchte nur bezüglich der
Maul und Klauenſeuche und der Schweineſeuche noch eine Bitte
an den Herrn Miniſter richten. Es ſind ja die Beſtimmungen
über den Handel im Umherziehen ſehr verſchärft; er wird nur
noch mit Fuhrwerk betrieben. Aber noch immer werden dieſe Be
ſtimmungen übergangen. Man kann die Tiere, die der Händler
auf ſeiner Liſte hat, nicht kontrollieren. Er kann uns irgend wohin
ein krepiertes Tier abwerfen, dann haben wir die Einſchleppung.
Dagegen müſſen ſich Mittel und Wege finden laſſen. Dann haben
wir in einzelnen Landesteilen fortwährend mit dem Milzbrand
gu kämpfen. Da ſind wir nun darauf aufmerkſam gemacht
worden, daß eine ſehr erhebliche Einfuhr von Milzbrandbazillen
mit der der ausländiſchen Rindshäute ſtattfindet. Jeder Gerber,

der geübtere Arbeiter iſt aber in der Lage, die kranken Häute von
n geſunden zu unterſcheiden. Sollte ſich dieſe Erkennungs

möglichteit als richtig herausſtellen, ſo müßte eine Kontrolle der
auskändiſchen Häute herbeigeführt werden, die von großer Ve-

Dieſe halbe Milliarde. des An

deuuſg wäre. Schließlich haben wir uns bei den e zöſachenimmer nur auf die Herden der größeren Beſitzer beſ ne Da

ſollten wir doch in der Verbilligung der Mittel dahin kommen, daß
auch die kleinen Leute die Seuche tilgen können. Für ſie jſt ſieeine viel größere Gefahr, weil meiſt t ganzes Vermögen mit den

paar Viehſtücken auf dem Spiele ſteht. (Beifall.)
Jm weiteren Verlaufe der Debatte werden von den ver

ſchiedenſten Rednern eine große Menge von Wünſchen und Be
ſchwerden lokaler Bedeutung vorgetragen. Allgemeines Jntereſſe
verdienen die Ausführungen des

Abg. v. Heimburg (konſ.), der auf die Schädigung von Wal
dungen durch die Rauchentwickelung benachbarter Jnduſtrie
a fements hinweiſt und dem Miniſter um baldige Abhülfe
erſucht.

Miniſter v. Podbielski gibt die Berechtigung dieſer Beſchwerde
zu. Namentlich kleine Beſitzer ſind oft in einer ſchwierigen Lage,
wie ſie in ſolchen Fragen ihr Recht vertreten ſollen. ie land
wirtſchaftliche Verwaltung hat ſchon früher Gelehrte mit der
Unterſuchung dieſer Frage betraut. Die Schwierigkeit liegt darin,
S Menge von Jnduſtriellen eine Konzeſſion nicht notwendig
haben.

Das Haus vertagt ſich.Präſident von er ſchlägt als Tagesordnung der morgigen
Sitzung vor: 1. Reſt der heutigen Tagesordnung; 2. Antrag
h. eeshans auf Einführung der fakultativen Feuer-

eftattung.
Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) erhebt Einſpruch gegen dieſe

Tagesordnung. Mit Rückſicht auf die rechtzeitige Fertigſtellung
des Etats dürfen wir unſere Zeit nicht dur h Anträge vertrödeln,
die mit dem Etat in keiner oder nur loſer Beziehung ſtehen. Jch
muß deshalb beantragen, den Antrag BarthLangerhans von der
Tagesordnung abzuſetzen und dementſprechend alle anderen An
träge, die mit dem Etat nicht in ſachlichem Zuſammenhang ſtehen,
bis nach Vollendung der zweiten Leſung zurückzuſtellen.

Abg. v. Eynern (nl.) Der prinzipielle Antrag v. Erffa
würde uns mutlos machen, in bezug auf alle Jnitiativanträge.
Die Regierung kann uns ja ſofort nach Erledigung des Etats nach
Hauſe ſchicken. Jm Uebrigen wird uns ja gerade der Antrag
Barth nicht lange aufhalten. Wir können ja ſchon die Redner
und auch ihre Reden. (Heiterkeit.)

Abg. Vr. v. Heydebrand (konſ.): Mein Freund v. Erffa will
nur eine Zurückſtellung der Jnitiativanträge bis zur Vollendung
der zweiten Leſung.

Nach weiterer Debatte, in der alle Parteien den Wunſch auf
rechtzeitige Fertigſtellung des Etats unterſtützen, zieht Abg.

v. Erffa ſeinen prinzipiellen Antrag zurück und beſchränkt ſich auf
den Antrag auf Abſetzung des Antrags Barth von der morgigen
Tagesordnung. Dieſer Antrag wird gegen die Stimmen der Frei-
ſinnigen angenommen.

Sonnabend 11 Uhr: Etat
waltung, der Geſtütsverwaltung, der direkten und
Steuern. Schluß 424 Uhr.

der land wirtſchaftlichen Ver
indirekten

Venezuela.
Den vielen Fabeln, die der „New York Herald“ über den

Kampf bei Maragcaibo verbreitet hat, fügt ſein Korreſpondent
in Porto Cabello noch eine weitere zu, indem er meldet, der
„Panther“ ſei im Gefecht mit dem Fort San Carlos
kam pfunfähig gemacht und vom Kanonenboot „Falkenach Willeinftad e leppt worden. Dieſe Meldung iſt

wie unſere Leſer bereits wiſſen vollſtändig erlogen.
Der „Panther“ iſt weder beſchädigt worden, noch hatte er
ſonſt welche Verluſte aufzuweiſen er nimmt vielmehr nach wie
vor ſeinen Platz in der Blockadeformation des deutſchen Ge
ſchwaders vor Maracaibo ein.

Die erſte Beſprechung zwiſchen den Vertretern Englands,
Deutſchlands und Jtaliens und dem Vertreter Venezuelas
a am Donnerstag zu Waſhington in der Wohnung Bowens
dattgefunden. Es wurde dabei die Frage geſtellt, ob die

monatlichen Zahlungen an die Verbündeten der Höhe ihrer
Forderungen entſprechend verteilt werden ſollen oder ob ſie
t die gleiche Summe monatlich erhalten ſollen bis zur voll
tändigen en der Entſchädigungsſummen. Bowen er

widerte, daß die Regelung dieſer Frage den Verbündeten über
laſſen werde. Jede Vereinbarung, die ſie in dieſer Hinſicht
treffen würden, werde Venezuela recht ſein.

Weiter ſind folgende Drahtmeldungen eingegangen
Waſhington, 30. Jan. Dem Vernehmen nach hat Bowen

am zweiten Tage nach ſeinem Eintreffen den ſranzöſiſchen Vertreter
davon benachrichtigt, daß über die franzöſiſchen Aufprüche
auf derſelben Grundlage verhandelt werden ſolle wie
über diejenigen der Verbündeten. Die Verhandlungen ſollten nach
Aufhebung der Blockade aufgenommen werden. Mit Rückſicht auf
dieſe Zuſicherung hat Frankreich in Untätigkeit verharrt, es heißt aber,
daß, ſalls den Verbündeten eine bevorzugte Behandlung zugeſtanden
werden ſollte, Frankreich ſoſort Schritte ergreifen würde,
ſeine Jntereſſen in Venezuela zu ſchützen.

London, 30. Jan.
wird erwartet, daß von den 30 Proz. der venezolaniſchen Zolleinnahmen,
die als Garantie gegeben werden ſollen, ein Ueberſchuß zur Bezahlung
der Forderungen der übrigen Mächte verbleiben werde. Man nimmt
an, daß der Geſamtbetrag der Anſprüche Deuiſchlands,“ Englands und
Jtaliens in ungefähr 6 Jahren bezahlt ſein werde. Die belgiſchen
Forderungen belanſen fich auf 12 Millionen Francs.

NewYork 30. Jan. Baron Sped von Sternburg
iſt hier eingetroffen.

n Marokko.
Eine Depeſche des ſpaniſchen Geſandten de Cologan meldet,

es beſtätige ſich, daß der Prätendent in der Richtung
auf Fez vorrücke in der Abſicht, die Stadt anzugreifen

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Lärmſzenen im t Abgeordnetenauſe.
Vor der Freitags Sitzung des Abgeordnetenhauſes hielten Ver

treter der Rohzucker- und Raffinad-Jnduſtrie im
Konſerenzzimmer des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes eine Sitzung
ab behufs Einigung über die Kontingentsauſteilung. Beim Beginn der
Sitzung beſchwerten ſich mehrere Abgeordnetedarüber, daß Nichtparlamentsmitglieder in den
Räumen des Hauſes eine Verſammlung abhalten und ein
Nebenparlament im Parlament errichten. (Lebhafte
Entrüſtungsrufe von verſchiedenen Seiten.) Ellenbogen (Soz.) fragt
den Präſidenten, ob dies mit ſeiner Einwilligung geſchehen ſei, worauf
der Präſident erwidert, er habe von der Verſammlung erſt kurz vor
Beginn der Kenntnis erhalten und ſei nicht um Ueber
laſſung von Räumlichkeiten er ſucht worden, habe auch eine diesbezüg
liche Erlaubnis nicht erteilt. Pernerſtorffer (Soz.) beantragt
Suspendirung der Sitzung, um die Eindringlinge aus dem Hauſe zu weiſen.
Der Präſident erwidert, er erfahre ſoeben, daß ſämtliche Lokalitäten des
Abgeordnetenhauſes von Unbefugten geräumt ſeien. Nachdem Jro
in einer Anfrage an den Präſidenten verlangt hatte, daß jener Beamte
des Hauſes genannt werde, welcher die Erlaubnis zu beſagter Ver
ſammlung gegeben habe, ſpricht Derſchatta ſein tiefſtes Bedauern dar
über aus, daß nach der Mitteilung des Präſidenten das
Haus zu einer Verſammlung von dem Parlament nicht an
gehörigen Perſonen mißbraucht werden dürfe, und beantragt,
da dieſe Herren ſich angeblich noch immer im Hauſe be
fänden, Unterbrechung der Sihung. Nach der Erklärung des

W

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt: Es

Präſidenien, daß er keinen Saal des Hauſes zur Abhaltung der Ver
ammlung der Zuckerintereſſenten eingeräumt habe, begaben ſich Mitglieder

er deutſchen Volkspartei und Sozialiſten mit den Rufen „Hinaus
Zuckerjobber! Hinaus Bagage!“ in den Saal. Gegen einzelne
der Anweſenden, die den Raum nicht ſofort verließen, wurde Gewalt
angewendet. Kurz darauf erfolgte die Unterbrechung der Sitzung.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte der Präſident, es hätten
wiederholt Beratungen von Nichtparlamentariern in den Räumen des
Hauſes ſtattgefunden. An der heutigen Verſammlung der Zucker
induſtriellen hätten ſowohl Abgeordnete, als auch Regierungsvertreter
teilgenommen. Da der Präſident einer früheren Verſammlung in der

uckerfrage ſeine Genehmigung erteilt hatte, wurde dieſe für die heutige
itzung wieder vorausgeſetzt. Der Präſident giebt ſeinem Bedauern

darüber Ausdruck, daß ſeine frühere Erklärung von den Ordnern
vielleicht mißverſtanden werden kounte, und bittet das Haus, die Ver
handlungen ruhig fortzuſetzen. Die Beratung der Zuckervorlage wird

darauf wieder aufgenommen re
Der Todestag des Kronprinzen Rudolf.Der' Kaiſer beſuchte, wie aus Wien berichtet wird, gmne30. Januat

früh 7 Uhr aus Anlaß des Todestages des Kronpränzen
Rudolf die Kapuzinergruft und verrichtete an den Särgen des
Kronprinzen, der Kaiſerin Eliſabeth und ſeiner Eltern Gebete. Die
Gräfin Lonyay, ſowie Fürſtin Eliſabeth Marie und Fürſt Otto
Windiſchgrätz ſandten Kränze. Kaiſer Wilhelm II. ließ durchden dent

vollen Kran z mit der Jnſchrift: „Seinem teueren Freunde Kaiſer
Wilhelm II.“ auf weißer Atlasſchleiſe aun Sarge des Kropprinzen
Rudolf niederlegen.

Jtalien.

Befinden Prinettis. z.
Der Präſident der Deputiertenkammer teilt mit, daß das Befinden

des Miniſters des Auswärtigen, Prinettt, ſich merklich gebeſſert habe.
Die Mitteilung wurde mit Beifall aufgenommen z

Rente für Garibaldis Töchter.
In der Deputiertenkammer ſprach Rudini für einen Antrqg, jeder

der vier Töchter der Tereſita Garibaldi eine lebenslängliche Rente von
2500 Lire zu gewähren. Seinen Ausführungen folgt lauter Beiſall.

anardelli ſprach ſich auch ſür den Antrag aus, da es ſich um die
Töchter von Eltern handelt, die ſich um die Einigung Italiens hoch
verdient gemacht haben. (Lebhafter Beißall.) Die Kammer zieht den

Antrag in Erwägung
Funkentelegraphie'zwiſchen Rom und Amerika.

Der Miniſter für Poſt und Telegraphie Galimberti kündigt. an
daß er demnächſt einen Geſetzentwurf einbringen tverde, welcher be
zweckt, eine Station für Funkentelegraphie zu errichten, wodurch Rom
und Amerika auf 191000 Kilometer Entfernung verbunden werden-
Schließlich nimmt das Haus in geheimer Abſtimmung mit 176 gegen
45 Stimmen die Brüſſeler Zuckerkonvention an.

Türkei.

Aufſtand in Yemen. tJn. Yemen haben ſich einige arabiſche Stäntme gegen die türkiſche
Herrſchaft erhoben. Ein deshalb erlaſſenes Jrade ordnet die Be
zwingung derſelben mit Waffengewalt an ein weiteres Jrade beſtimmt,
daß der türkiſche Kommiſſar für die Grenzregulierung des Hinterlandes
von Aden--emen die unterbrochenen Arbeiten fortſetzen ſolle.

Aus Nah und Ferich
Der Ausſtand in Amſterdam. Die Vereinigung Eiſenbahn

arbeiter beſchloß, bei der Direktion der holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft
darauf zu beſtehen, daß ſie keine Wagen für die Schiffsverfrachterrangieren laſſe, deren Perſonal ſich e Ausſtande befinde. Die

Verſammlung nahm mit 702 gegen 31 Stimmen einen Be
ſchlußantrag an wonach im Falle der Nichtbewilligung der
Forderungen ein allgemeiner Ausſtand im ganzen
Lande für alle Eiſenbahn und Tramway Bedienſteten erklärt
werden ſoll. Auf dem Terrain der holländiſchen Geſellſchaft be
findet ſich eine Anzahl Wagen mit Waren angefüllt welche für
demnächſt nach Jndien abgehende Schiffe beſtimmt ſind. Die Eiſen
bahnzüge der Holländiſchen Geſellſchaft nach Belgien und Fran kreich
erleiden nur geringfügige Verſpätungen, während die Verſpätung bei
den Zügen nach Deutſchland faſt eine Stunde beträgt. Die Ver-
bindung zwiſchen dem Zentralbahnhof und dem Bahnhof Weesperpoort
iſt unterbrochen. Die Vorſtellungen der Vereinigung der Eiſenbahn
arbeiter bei der Direktion der Holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, die
dahin gingen, duß die Direktion keine Wagen für die Schiffs
verfrachter rangieren laſſe, deren Perſonal ſich im Ausſtand
befinde ſind erfolglos geblieben. Eine Kompagnie Jnfanterie iſt
von Delft nach Amſterdam abgegangen. Nach dem „Handelsblad“
verlautet in Rotterdam gerüchtweiſe, daß in Amersfoort der Maſchiniſt
eines Zuges, in welchem ſich zwei Wagen mit berittenen Truppen be
fanden, die nach Amſterdam befördert werden ſollten, ſich geweigert
habe, den Zug mit den Truppen zu führen die Truppen hätten
darauf den Zug verlaſſen, um fich zu Pferde nach Amſterdam
zu begeben. Zur Zeit befinden ſich etwa 300 Lokomotivführer und
Heizer der Staatsbahngeſellſchaft im Ausſtande. Der Reiſe-
verkehr iſt für Amſterdam vollſtändig aufgehoben;
die Beſucher der Vörſe, die von Rotterdam kommen werden
in Gonda erſucht, zurückzukehren um eine Anhäufung von Wagen-
material, in Amſterdam zu vermeiden: Die Zeitungen werden
init Automobilen in die Provinz befördert werden.
Man erwartet einen allgemeinen Ausſtand der Eiſenbahn
Angeſtellten. Freitag abend trafen 650 Mann Jnfanterie
und Kavallerie. die telegraphiſch beordert waren in
Amſterdam ein. Bis 5 Uhr nachmittags kamen die Züge
der holländiſchen Eiſenbahngeſellſchaft an und gingen ab, jedoch
mit Verſpätung. Der Dienſt der Staatseiſen-
bahnen iſt vollſtändig eingeſtellt. Die Weichen-
ſtel ler find ebenfalls in den Ausſtand getreten. Das Blatt
„Telegraaf“ erfährt, die Arbeiter der ſtädtiſchen
Gas anſtalten beſchloſſen, keine Kohlenwagen für die An-
n hexranzubringen, ſie haben die Abſicht, wenn der allgemeine
Ausſtand der Eiſenbahnbedienſtetten proklamiert wird, ebenfalls
in den Ausſtand zu treten. In Utrecht wurde in einer Ver
ſammlung der Vorſtände der Vereine organiſierter
Eiſenbahn-Angeſtellter beſchloſſen, einer etwaigen
Aufforderung der Führer der Organiſationen, in den Ausſtand zu
treten, ſofort Folge zu leiſten, andererſeits aber eine ſolche Auf
forderung auf jeden Fall erſt abzuwarten.

Von der ſächſiſchen Eheſcheidungsaffäre. Die Nachricht der
„Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ vom 27. d. Mts., der Rechtsbeiſtand
der Kronprinzeſſin Dr. ZehmeLeipzig ſei zu einer Beſprechung mit

dem Könige berufen worden, wird von dem „Dresdener Journal“
a unden bezeichnet.et iell im Grnnewald, das, wie wir ſeinerzeit he

e m Tode des Oberleutnants der Reſerve, Rechts
e lensburg endigte, hat bereits feine gericht

liche Suyne defunden. Der Oberleutnant der oſtafrikaniſchen
Schutztruppe Werner von Grawert, der am 16. d. Mis. den
Rechtsanwalt Dr. Ahe erſchoſſen hakte, iſt wegen Zweikainpfes mit
tötlichem Ausgang zu einer Feſtungshaft von zwei Jahren ver
urteilt worden. Die Verhandlungen fanden vor dem Militär
gericht der erſten GardeDibiſion unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit ſtatt. Die Vorunterſuchung hat insgeſamt nur eine Woche
gedauert. Oberleutnant von Gralvert hat bereits auf Einlegung
von Rechtsmitteln verzichtet.

Zur Unterſuchung gegen den Maler Allers. Wie die „F.
Zig.“ erfährt, hat der Rechtsbeiſtand des Malers Allers auf
Eapri aus Neapel an die Stnuttgarter Verwandten desſelben die
Nachricht gelangen laſſen, daß der Haftbefehl gegen Allers von dem
Staatsanwalt zurückgenommen wurde und das Verfahren ein-
geſtellt iſt. Eine aus Rom konrmende Meldung anderer Blätter
beſtätigt nur die Aufhebung des Haftbefehls, weiß jedoch n von
einer definitiven Einſtellung des Verfahrens.

chen Botſchaftsſekretär Dr. Grafen Brockdorff einen pwacht

Die Unterfuchung
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ſoll hiernach Geitergeführz Werden, Und Dem Beſchuldigken
ährend ihrer Dauer das Betreten Capris verboten ſein.

Ausſtand in Spanien. In Reus i. der Generalausſtand ver
kündet worden. Es haben eiwa 10 000 Mann die Arbeit nieder-
gelegt und gegen die noch Arbeirenden wird ein per Druck
ausgeübt. Die Truppen ſind konſignirt. Der Mangel an Lebens-
mitteln verſchlimmert die Lage. Bisher ſind die Verſuche der Ve
hörden, eine Einigung herbeizuführen, geſcheitert.

Attentat. Während der Bürgermeiſter von Merzig,
Thiel, einer Kaiſerfeier des Kriegervereins
beiwohnte, wurde an ſeiner Villa, ein maſſives, dreiſtöckiges Ge
bäude aus rotem Sandſtein, eine 450 Gramm ſchwere
Hynamitbombe gelegt. Die 19 Meter lange Zünd-
ſchnur verſagte, ſonſt wäre ein entſetzliches Unglück zu ver
zeichnen geweſen. Denn die Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß bei
einer Exploſion der ſchwere Bau zerſtört worden wäre. Der
Bürgermeiſter hat auf die Namhaftmachung der Täter eine Be
lohnung von 1000 Mark ausgeſchrieben J

Todesfall. Der Wojwode Peter Vukotiec, der Vater der
Fürſtin Mileng, iſt am geſtrigen Freitag in Cettkinje geſtorben.

Mord. Als der Vollziehungsbeamte Miſch in Lafſſowitz
a von der We ſeiner Nichte heimkehrte, wurde
er von den Gebrüdern Gwosdgz, Burſchen im Alter von 19 und
31 Jahren, überfallen und durch Meſſerſtiche getötet.
Miſch hinterkäßt eine Frau und ſechs unmündige Kinder.

Zuſammenſtoß zweier franzöſiſchen Kriegsſchiffe. Der
anzöfiſche Marineminiſter empfing eine Depeſche des Ge
vaderchefs aus dem Golf von Jnan, in welchem es heißt, daß

e Panzer „Gaulois“ und „Boubet“ im Verlaufe von Uebungen
aneinander geſtoßen ſtnd. Eine vorläufige Unkerfuchung ergab,
daß von dem „Gaulois“ eine Vorderpkatte abgeriſſen und Steuer-
bord und Backbord leicht beſchädigt ſind. Die r des

e Bouvets“ ſind ohne Bedeutung. Die Havarien des „Gaulois“ren nicht ſo groß, daß das Schiff außer Dienſt geſtellt werden
muß.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Schkopau, 30. Jan, (Zum Tode des Generalleutnant s

a. D. Ernſt v. Trotha.) Aus dem Lebenslaufe des Verſtorbenen
folgendes mitzuteilen: Am 24. Juni 1819 zu Neu-Beeſen im

aalkreiſe geboren, trat Otto Ernſt v. Trotha am 11. Jan. 1837
beim GardeJägerBataillon ein und wurde am 19. September 1838
zum Sekonde Leutnant befördert. Am 29. Januar 1841 wurde er dem
10, HuſarenRegiment aggregiert, am 30. März 1844. dabei einrangiert.
Am 14. Juli 1853 erſolgte ſeine Beförderung zum PremierLeutnant,
am 15. Juni 1856 die zum Rittmeiſter; am 12. März 1859
wurde v. Trotha Eskadron Chef im 8. Huſaren Regiment,
vom 21. Januar bis 21. Auguſt desſelben Jahres war er Führer
der 2. Eskadron des mobilen 8. LandwehrHuſarenRegiments, am
12. Mai 1860 kam er als Eskadron-Führer zum 1. kombinierten
Dragoner- Regiment und am 1. Juli 1860 wurde er EskadronChef
im Dragoner- Regiment Nr. 56. Jm September 1863 kam er zum
Ulanen Regiment Nr. 2, am 25. Januar 1864 wurde Rittmeiſter
von Trotha Major und Eskadron Chef im Dragoner Regiment
Nr. 2, am 15. Mai 1866 etatsmäßiger Stabsoffizier im Ulanen-
Regiment Nr. 11, am 25. September 1867 wurde er mit der
Führung des Dragoner Regiments Nr. 16 unter Stellung à la zuite
desjelben beauftragt, am 10. Dezember 1867 wurde er Kommandeur
dieſes Regiments. Am 22. März 1868 erfolgte Major von Trothas
Beförderung zum Oberſtleutnant, am 26. Juli 1870 die zum Oberſt.
Jm Kriege 1870,71 erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe.
Am 16. Oktober 1873 wurde Oberſt von Trotha unter Stellung
à la suite des Regiments Kommandeur der 9. Kavallerie-
Brigade am 27. Oktober 1875 erfolgte ſeine Ernennung zum
General Major, am 8. Januar 1875 ſeine Verſetzung
u den Offizieren von der Armee. Am 28. Oktober desſelben

hres wurde er in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Anläßlich der
25jährigen Gedenkfeier der Siegestage von 1870,71 erhielt General
jaſor v. Trotha am 18. Auguſt 1895 den Charakter als

GeneralLeutnant. General- Leutnant Ernſt v. Trotha beſaß unter
anderen den Roten AdlerOrden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern
am Ringe und das (wie ſchon erwähnt) Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Er
war Ehrenritter des Johanniter-Ordens. Die Beiſetzung wird am
Sonntag um 2 Uhr in Schkopau erfolgen Wagen ſtehen um 18 Uhr
am Bahnhoſe Merſeburg bereit.

W Leipzig, 30. Jan. (Kommerzienrat Mey,) der Begründer
der Firma „Mey und Edlich“ in Leipzig-Plagwitz, iſt dem „Leipz.
Tagebl.“ zufolge heute geſtorben.

Königslutter, 30. Jan. (Feuer.) Nachdem erſt vorgeſtern
in der Heil- und Pflegeanſtalt ein Schadenfeuer ausgebrochen war,
entſtand heute morgen 426 Uhr in einem Hintergebäude an der

Uersleberſtraße ein Feuer, das weiter um ſich griff und vier
ebäude mit erheblichen Getreide- und Strohvorräten ſowie einigen

Stück Vieh vernichtete. Eine im Verdacht der Brandſtiftung ſtehende
Perſönlichkeit wurde verhaftet.

Landwirtſchaftliches.
Der re e Wochenſchrift für dienz Sachſen“ (Nr. 5) entnehmen wir folgende Mitteilungen

anbetracht der großen Verbreitung der Schweineſeuche und der
Se Erfolge, welche bereits mit den nungen zur Bekämpfung der

chweineſeuche erzielt worden ſlnd, hat der
ſchaftskammer beſchloſſen, das polyvalente Schweineſeuches
Serum zu Schutzimpfungen von 1-14 Tage alten
Ferkeln, welche der Seuche hauptſächlich unterliegen, für die Land
wirte der Provinz Sachſen, ſo lange es die für die Förderung dieſer
Jmpfungen zur Verfügung geſtellten Mittel geſtatten, koſtenlos ab
zugeben. Die Jmpfungen haben durch approbierte Tierärzte zu er
folgen, welche gleichzeitig durch ein Rundſchreiben erſucht ſind, denintereſſierten Viehbeſhern auch ihrerſeits nach Möglichkeit entgegen

ukommen. Die Jmpfung von Ferkeln in den erſten Lebenstagen empfiehltch deshalb beſonders, weil es auf dieſe Weiſe möglich iſt, die Nachzucht

unter dem Schutze einer geringen Serumdoſis durchſeuchen zu laſſen.
Das Serum iſt ſeit dem 10. Dezember 1902 der ſtaatlichen Prüfung
unterſtellt. Beſtellungen welche an das bakteriologiſche
Jnſtitut, Delitzſcherſtraße 29, hier, zu richten ſind, werden am ein
fachſten einem Tierarzte übertragen.
die Thüringiſchen Staaten, ſowie zur Jmpfung älterer Schweine von
Landwirten unſerer Provinz gibt die Kammer das Serum zu den
Fabrikpreiſen des pharmazeutiſchen Jnſtituts zu Frankfurt a. M. ab.
Es wird vorläufig darauf hingewieſen, daß am Mittwoch, den 18. März,
in Stendal die Frühjahrs-Auktion von ca. 60 Haupt ſprungfähigen
Zuchtbullen des ſchwarzbunten Niederungsſchlages ſtattfindet.

S

Telegramme
Berlin, 31. Jan. Jn dem Befinden des an Jnfluenza

erkrankten Handelsminiſters Möller iſt eine erhebliche
Beſſerung eingetreten. Wenngleich der Miniſter das

immer noch nicht verlaſſen darf, dürfte er doch in einigen
agen ſeine Geſchäfte in vollem Umfange wieder er

London, 31. Jan. Die r Poſt“ meldet auswer von geſtern Die großen Elekt
des Niagara-Falles ſind in der Wor Nacht durch
Feuer zerſtört worden. Die elektriſchen
und Lockpord, ſowie die Fabriken am Niagara, welche die von

Terken erzeugte Kraft benutzen, haben den Betrieb ein
geſtellt.

Barcelonag, 31. Januar.
nnruhigend, die Zeitungen erſcheinen nicht.

ſtändigen halten die Stadt in einer Art von Belagerungs-
uſtand und verhindern die Zufuhr von Lebensmitteln.bie Landarbeiter ſchließen fich den

über 7000 beträgt, an.
Ansſtändigen, deren Zahl

Auch

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
Nachdruck verboten.
Teils klar, meiſt trocken, winterlich

in Hamburg.
Sonntag, 1. Februar

gelinde, windig.
Montag, 2. Februar Wolkig, Niederſchläge, um Null herunm,

ſehr windig.
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Berlin, 30. Januar. Berliner Produktenbörſe.) Die
am Frühmarkt: Weizen märk.

Roggen märk. 135.00
Gerſte, inländ. Futtergerſte 133.90 bis

144.00 klamm mit Geruch 128. 09 133. 90 ruff. 126.00 bis
130.00 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
fein 154.09 155.90 mittel 143. 00 153. 90 gering 137.00
bis 142.00 gering mit Geruch 132.90 140.00 A.

Erbſen inländ.

auitlich feſtgeſtellten Preiſe
157.00 158. 90 ab Bahn, Mai 162.75
bis 186.00 ab Bahn.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

waren

primta amerikan. mixed 141.00 143.00
rufſ. Futterware mittel 143.00 152.00 feine 153. 00 156. 00 W.
Weizenmehl 00 20.25 22.00
19.70 Weizenkleie 9.50 10.90 Roggenkleie 9.60 10.90 A.
Mittagsbörſe Weizen märk. 156.50 157.50 ab Bahn, Mai 162.50
bis 151.75 Juli 164.25 183.75 September 165.00 164.75
Mark, Oktober 165. 25 165. 00 A.
ab Bahn, Mai 142.00 141.75 Juli 143.90 142.75 Haſer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
154.00 mittel 142.00 153. 00 geringer 137.09 141.00
gering mit Geruch 132.00 140.00 A.
bis 142.90 frei Wagen.
Roggenmehl 0 und 1 18.10 19.70
Br., Mai 18.79 Br., Oktober 48.99 Br.
frei Haus. Preiſe um 2 Uhr fſnichtamtlich):
Mark, Juli 163.50 M.
141.50 Juli 142.50 September 143.25 W.
137.50 AC., Juli 139.00
Mehl Mai 18.60*. Juli 18.70

September 164.50

48.69 Mai 48.70 Oktober 48.90
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftékanimern.

Notierungsſtelle.

30. Januar 1903.

Roggenmehl 0 und 1 18.10 bis

Roggen märk, 135.00 135.00 A.

Mais amerik. mixed 141.00
Weizenmehl 00 20.25 bis 22.90

Rüböl Januar 48.0
Spiritus

Weizen Mai 161.50
Roggen

feiner 153.90 bis

Hafer Mai
Mais Mai 114.50 Juli 113.00

Rübbl loko 48.80 Januar

Mais,
und

42.90

Mai

Mannheim 171 147Hamburg 155 140Raps: Breslau 200
e) Weltmarkipreifeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tone einſchk.

Fracht, Zoll und Speſen, aber o riebzlich der Qualitäta s
unterſchiede.

142

am 30. Jan,, am 29. Jan
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 829 Cts. 170,25. 169,00

Thieago Mai 785 Cts. „174,25 173,25Jn Liverpool frei März 6 ſh. 4d. 177,50 176,50
Von Odeſſa nach loko 90 Kop. 17025 171,50

KRiga d loko 94 Kop. „171,75 171,76
Jn Paris u Jan. 257 v 183,75 188,25Von Amſterdam n öln hl. fl.Rewyort nach Berlin Roggen 4 137 5 1337

Odeſſa oko op. „70S 102.00 182700Riga loko 79 Kop
14125 14125Amſterdam nach Köln. März hl. fl.

Newhork nach Berlin Mais Jan. 71 CEts.
Halle a. S., 31. Jan. Bericht über Heu, Stroh zc., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe e für 59 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,90

in einzelnen Fuhren 2,25 tMaſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: a

2 7 727 7

S

1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,70 Weizenſtroh 1,70 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50-—3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50--3,80

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 A. minderwerthige Sorten 2,50-—-2,80 in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
2,80

Torfſtreu in 200 Cir.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Futtermöhren: 1,25

Waren- ünd Produktenberichte.
Getreidbd e.Hamburg, 30. Januar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 155,00. Hard Winter Nr. 2 Januar-Ablad. 133.* Roggenruhig, ſüdruſſiſcher feſt, Pud 20,25, JanuarAbladung 106 holſteinither

und mecklenburgiſcher 143,00. Mais feſt, 130 132, runder
Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 30. Januar. Weizen per Frühjahr 7,86 Gd., 7,67 Br.,
er MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 8,88 Gd., 8,89Sr, per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,35 Gd., 6,36 Br.
Peſt, 30. Januar. Weizen loco ſtill, do. per April 7,61 Gd.,

7,62 Br. Roggen per April 8,63 Gd., 6,64 Br. Hafer per April
6,12 Gd., 6,13 Br. Mais per Mai 5,93 Gd., 5,94 Br.

Antwerpen, 30. Januar. Weizen behauptet, Roggen beh., Hafer
behauptet, Gerſte feſt.

London, 30. Januar.
boten.

Amſterdam, 30. Januar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai

Paris, 30. Januar. Anſang.) Weizen feſt, per Januar
22,70, per Februar 22,85, per März April 22,95, per März Juni
23,00. Roggen ruhig, per Januar 16,65, per MärzJuni 16,50.

Paris, 30. Januar. (Schluß.) Weizen ruhig, per Januar 22,59,
er Februar 22,85, per März April 22,95, per März Juni 22,95.hin ruhig, per Januar 16,65, per März-Juni 16,65.

Rew-York, 30. Januar. Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 81 per Januar per Mai 81, per Juli 78 per Sept.

Mais per Januar per Mai 50/,, per Juli 49. Mehl
3,05-—3,10. Getreidefracht 13.

Chicago, 30. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar per
Mai 77 Mais per Mai 447..

An der Küſte 1 Weizenladung ange

Raps.
Hamburg, 30. Januar. Rapsſaat. Holſtein., zuecklenburger u.

niederelber 190 195 Mk.
Zucker

Hamburg, 30. Januar. Schlußbericht. Rüben Rohzucker
Produkt Baſis 88 h Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-

burg per Januar 15,95, per März 16,05, per Mai 18,25, per Auguſt
16,65, per Oktober 17,80, per Dezember 17,75. Behaupttt.

London, 30. Januar. 9609 Proz. Java Zucker loco 94 nominell,
Rüben Rohzucker loco 7 ſh. 10, d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 30. Januar, nachmittags Kaffee-TerminNotierungen.

ur ſür Good average Santos. Januar März 269,, Mai 27
eptember 28 (Alles Geld.) Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 30. Januar. Java-Kaffee good ordinary 29.
Havre, 30. Januar. Kaffee. (Anſangsbericht). Kaffee in New

york ſchloß flau, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in
Rio 4000, in Santos 19 900 Sack für geſtern.

N
S

raunt der Landipirt-. a) Zür nänttfhes Gebeide r J Havre, 90. Jannar Sheaſberht Koſſee Sood average
Udermark 130 138 140 198-120 Don e eng Wehen l 7 SeptemberMittelmark, Prlegnißz 146 154 128- 136 130- 140 135- 153 ezember 34,60. Tendenz: z

Sag loco Znſzwnrs, 30. Januar. Petroleum behauptet. Standard white

a ebur 4 3 7 30 S Br. e 12Ardeerg I 37 17 t Aurwerpen, 30. Januar. g Petroleum. Raff. Type weiß lolo
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 137 152 1390 142 140 158 128--150 der z W Lande de do. per Februar 21/, Br. do.

r pp 9 5 2 2 el.ger der Mulde a u roh h re 30. Januar. en uJ y' white in NewYork 8,20 do. in Philadelphia 8,15, do. (in RefineFn W h 133 135 140 135- 140 Caſes) 10,50, do. Credit un Oil City 1,50.

r r 22 2 D. V piritus.Anklam (Plat) 149 133 133 r 138 30 Nordhauſen, 30. Jan. Branntwein 40 Vol. für 109 Kilogr.Danzig 157- 159 128 117-126 1171. 105 106 Ltr.) 57,50 59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Für das Herzogtum Anhalt und Thorn 144— 150 123--180 123--128 131--136 ilogr. (106-- 107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

a ne un Allenſtein 144--154 118. 127 116-123 118--128 nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Liegnitz 142--154 139 133 137 142 129 135 Handelskammer notſert.

13713 77517 Hamburg, 30. Janur. Spiritus ruhig, Januar 18 Br., 13 G.,
Görig n 157 124- 182 150- 110 128- 134 Bee April Ia Be n S Srbrrar/ ärz

4 557 T 237 irzApri Br., 13 G.Glogau 152--154 132--134 127 a 138--140 Paris, 30. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus, behauptet, Januar
Fern 147-154 120126 119128 129--143 43,25, Februar 43,50, Mai- Auguſt 44,00, September-Dezember 38,90.
romberg 150- 153 137513 W 33 Paris, 30. Jan., (Schlußbericht.) Spiritus träge, Januar 43,25,

Fata S 1 z t Februar 43,50, Mai- Auguſt 43,75, e r Des eilber 37,75.
72 7174 D Hülſenfrüchte.Kiel 145--148 124-135 138--145 140 1[45 Magdeburg, 30. Januar. „Erbſen, gelhe zum Kochen, 18,00 bis

Hanxover Se l S 22,00 Mk., Speiſebohnen Weiße 22,90- 96.,90 Mk., Linſen 17,00 bis

z 7 32,00 M. ür 100 kg.Münſierland 18 157 2200 t. ne ſener Dele. Jeitwagren,
Weſtf. Jnduſtriebezirke 152--160 138--146 130 141 Hamburg, 30. Januar. Rübbl ſtill, loco 49,50.
Sauerland 148 152 135 127 1222130 Köin, 30. Januar. Rüböl loco 539,00, Mai 51,00.
Pr. nerland 152 160 137 145 134 Amſterdam, 30. Januar. Leinöl loco 25 Januar 254,

rizitätswerke Kaſſel 149 150 142- 144 140- 160 137- 1425 MärzMai 247/, Juni Auguſt 232,, Sept. Dez. 22
Nach privater Ermittelung: Hamburg, 29. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.ahnen in Buffalo Stadt 755 g. p. l. 712 g p. l. gjs g. p. I. 450 5 p. I. raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 52 Mk., do. do. Chamber

Berlin 158 136 d 142 lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.Königsberg i. Pr. 151 127 S 128 Marken 51 -518, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
Breslau 153 I 133 New-York, 30. Januar. (Telegramm.) Schmalz WeſternſteamPofen 154 125 156 10,25, do. Rohe und Brothers 10,45.n Reus wird die Lage de arevver 15 141 180 156 Paris, 30. Januar. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Jan. 34,00,

Die Aus Keuß 158 137 S 133 Februar 53,75, März April 53,75, MuiAuguſt 55,90.
Feckolt Bankcgeschüft, Halle a. S. Riebeckplatz, Nur W. Verkant von Wertpapieren, Vinlösung von Conpons, Verzinsung

von Bnareinlagen, Conto-Corrent-, Weehsel-. Hypothekenverkehr.
S
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e tig An Reuſchen und Hanstietewaumwollkle. Um reien und fürLiverpool, c e r See nd Export 1000 Ballen, e PräparatsKartoffeln. e eſuſe e du Kartoffelmehl ren en ikan. good ordinary Lieferun t g. u

Ferlin 90. Januar ſgrt wer Per Juni F Fye e a t c n U O n SKarto mehl, 183 Mk. u „79, e 4,5en v ne Nu Stern u W R ler Hoſe neni un 7 ilog 7 3Zaees Meen e t. per Chineſen 5,00-6,00 Mk. für r April Na e Fuchso zur radikalen Vertilgung Motten un
Magdeburg, 30. Januar. MaiJuni 4,81, Metalle. v ldmäuſen, Ruſſen und S en.100 Kg. Sleiſch. Butter. Eier Großhandel 0,95 bis Amſterdam, 30. Jan c chik aupfer z Mäuſen, Ameiſen, ſworielles ſofort

Rindfleiſch im Gr 20 130 Mk. London, 30. Jan. Si Il Lſirl., engl. 118/, Lſtrl. elleen Wie e r Monate vo Lſtrl,, Blei ſpan. 11771 Lſtrl. ier ein ſpezScene No. t bot Kelbfench t Chr. i n. Hint 2o9 Echluhberiht) Roherſen. Für jedes äparat.Schweinefleiſch 1, ch., 1,60 1,80 Mk., Eß 3 w, 36. Januar. (Sch borough 47 sh. 5X des ran e e en n 4,20—,00 Mt. es hehrenis o a e 0 Sartente Bettel Londen tödlich wirken dwiri260 Mt. alles für i e e llten ſich je m. a 29. Januar. Wechſel auf bauminiſterium, ſtaatlichen Jnſtituten, Kaſernen, lan

iſe ſtellten ſi Acker aumint Se z empfohlen. adDie heutigen Engrospreiſe e Pfg. Gebensleben; Vom ichen Betrieben e. beſtenHamburg 29. Januar. D e und mittel 135 rer n r ſchaftlichen ct Steinbutt, gro kleine 120 bis ich: Für Politik und Feui Lokales: Erich Benthuer;nach Qualität per Pfund ugen, große 150--175 Pfg. ſg., kleine Derantworti Otto E. Neumann; für Loka in Halle a. S. Preiſereine 50 100 Pfg., Seezu g Kleiße, große 45 60 P g fär Provinz und Allgemeine t Adelbert Kirſten, ſämtlich led u9
e i 140 150 Pfg., e e 45-—60 Pfg., nd Handelsteil: fönlich, ſondern ledig e Ruſſen,e e e e ten Nage, re Mollen,Shrünſhe, grofe o 33 iel 26 ehe ae 50--38 San vie Rereren s Mk. benSchellſiſche, große 30 kleine 13— 16 Pfg., Seehech D Vip e TTTTSL--SS=SS=SIL A. a wo Dr. Mag Scha eCabliau, große 15-—22 Pfg. Se e nn e Seil n Halle a. S. eettnit der Ab I n. 1 Ne aue ar. a. Wumn r

s Dorſch 12-- Hſg. Silberlachs Pig., zfg., Schnepel L k l-Anze ger 2 un en Ane Mi Jeder de n derer We men dent des Berliner Lokal (Tinktu) Wanz120-220 Pfg. Zander 65. g. Vrachſen 18 28 Pfg. du Korreſpon en Flöhe kl. Fl. 2 u. 1 Mkig., Barſe 20-36 Pfg. vierköpfige u, 1 Mk. Liter 8 Mk.,lebende 245——255 Pfg. Stroh. Hen. 4,00—5,00 Mk., Krumm Jn Abtsdorf erkrankte eine ſes von Liter 12 Mk., kl. Fl. Faehwe A. Goldsehmiädt, Berlin W. w

W. n h e für 100 kg. Familie ſchwer infolge des Genn t g an Verſand nur Jaſanenſtr. 72/73. n)—8,50 Mk., Heu 6,00--7,5 z icht unſtroh 3,00 rn Ruhig Upland middling Rattengift das die Hausfrau a l G ch eral Vertretung geſucht. ſtr

Bremen, 30. Januar. 98 an en Sv Type B. Mätz immet angewloco 4622 Pfg. Wolle. LaPlataZug Type Stelle von 3 man ſichAntwerpen, 30. Jan. jufer. Kaum behauptet n 2 ütet worden, wennt gen 2 un e le Jannar 147,50, Juli Dieſes Unglück wäre verhüte
H c, 29.149 do Dexbeng Stetig.

7 rnmen

A

ipzigerstrasse 12.Weinstocks Bankgesehaäſt, Halle a S, Leipigeretras7 h 1zen 5727 7 1030Aktien e cInduftrie Neu h 7 608 2CiſenbähuStamm- Aktien. Dividende 1900 y 4.896 l e 7 52m e Zinsfußs z 97 056 G o Ad iraisgarten Bann 12 z 83 5376 e 1 3 108,505ntir n irre le 97 Dividende o c 125 756.Anaaburger rer Dopelner r u 7Coursnotirunge z 3 3 V e Aachen Naſtricht. 3 6 „556 San z 18., rer rer do. 7 5 18 7 7

e 5 0 der J autifüdrung. 0 r do. 2om 30. Jannar t. HrS.-Pfb. 18906. 19000 4 c Crefe et 10 Bau Kusführung 675.500 tettiner

l n Comm.Obl. a 100 00 r Güterdahn. T Sch 253.10en n 1908 100 o n burg. S Paſſage tono. 4 4 72204 che Cement 15 253.Deutſche Fonds I Stastsvapiere. e r 313 38235 en. 101 236 16 i 3338338 e 3, ne do. do. y 7.0 mörowo h r. 0 7 Stralfund. t e 2ange ein an ein 4 48 2537 s 3 e 50e e 62 r 10 za Stago 1045 B. 1 rnowiß t ß gAnleihe 1867. 4 XV. -XVIII., unt. 4 6 Le mderaTz l a Dresl. Kifend. W. Linke. e 68 0 Dradtinduſtrie 123, oSelahee en teie: S. 18 so J. e dis 1005.. 1888345 n 10 Z. Breslauer d 13 c 183333 4 v Stahlwerke 9 a ſt
hin e 153582 Rhein. t z 8572 Peſter e. 2 4 T 75 g Sie ſette r g. es 8344 e t 1843320 9Der ner adt jsöe e 100 40 do. 190 4 10 do. Z. Elbetda e 26 3 in 1 20 G räuſtadtdo. Weſtf. Vod. unk. 190 5 b G 77 Ceinentbaugeſ. Ser DEEDEEEEEES abrik Fra der c n t e DenElderfelder Stadt i 4 10360 a r 4 160 3065 m. Zinn l16 353veberger 15 d F W i. 4 7- Vank Aktien 27 3 z z un v van Seb. 50 Thlr. Looſe do. do. do. rz. à 100.. Ob J Deſſauer Gas 9 13. m 5.e be de do e 4. 257 J r n vieSinn r 3'2160.,256 n do. rz. à a 35385 z 130,00 Datehee anne du 23. 16 h v W

U. 1 Kaſſenw. 75 in e .9 Na 7re Pehyr- .5.. 22 S e eher F Lied chen. 18 e hen v.h le 100.28 Fliä e t r u le 1232220 s-Courſe.e e e2 h h en 1 i 4 e r T tel ehe S lin eHoſen u r 163 75 Se e t EreonGeſel. al 45 6 F 5 tcs. S 080 rdo. do. Ser. D. e 4 103.60 Schlefiſche h Cod.Soth. m. S a 83, ab do. Volpi Schlüter 17 26 32 S Wo Silber an deglerged.do, do. do. R. J. 99.50 e nen Cöln B. Com S 7 119,006 Hardurg Wien Gummi 29 2 J Silber un vay

h ger Heivathant ten Pr. 2 se e Ehlemehr delerititedöltgeti S le h 752do. do, 2 4 insfuß do. v 7 en 37. oo. Grückenbau kond.,, 9 ten St.III. 4. 104 Zin 103 256 Deut Grundſchuld. 50 B St. P. 7 Duea e e 05e 5 tod unt. 2 18228 Anatoliſche. 5 Zlsg Nationaldank, g. 133334 de Naſchinen. z e 92.696 i ehe S 15

liſſe n re de e3 8 g. in 3 Gothaer Vr e 77777 s 4 1123.9 Keyling Th. gief. 2 u gus Lſtr.Ausländiſche onds. do. r. 3 annoverſche Sauk. 8 155,55 eudammHefellſch., r S Banknoten er 150
er e 2181 Laneunger dere an z es. 248. o Sngiiſ de tieren. ber einsfuß North GoldObi. 4 101 40 Lam u. Dist.-Hant St 85 e 2a Beioce J es EFranuz. Bank per 106 Fl. eFarletta 100 gut m 4333 n e 4 S Lereinzrant, s ke 8 Senan 2 83 ſterr. werwer 216Buter. n rn ges 94.166 6 e ne 557 Südecker r 3 11 222328 a Pferdebahn 2 10 3 74 ſich Banknoten er

en u n äeee arn 2 n n 4 er ws Slenetg uen tht 18 3 173832 iger Börſe vom 30. Januar.
e g. 5 1342338 Saltz. n 4 To. d e 7 Leipziger Bank und Kredit-Aktien.v. 8, und. t St. 4n e e t en deutſhe don Seeexitaner Anl. Jtal. Eiſenb.Obl. v, St. gar, z reußiſche Pfandbr.Bant. 9 Kr.A. Lpz- 1 8orip. Staatsanl, 88 0750 do. Mittelmeerbadn ſtfr.. 4 101606 Pr ſtreditoant. 3 114,10 6 AAg. D. an e 122. Gſtafr. ZollObl., 107, Kaſch.Oderderg Gold Obl. 4 155855 gen äliſche Bank 6 Zinsfuß r. Dresdner Sa tbant 7 1.005rr.. e e re do. Silber-Obl. 10125 6 Weſtf t e cin. 7 1 We N h 3 dloe a Gothaer Priva rer 2 7 39cent c. re h u er22 e Di y 4 n zage 7 u 1 du ml. 1664 5 27 ron., 1889, 4 97096 s J i 1902 5 S Sächſ. S C. 8 6 e eehe 4 ligationen induſtrieller Geſellfchaften. u u ue----: Zlann-Friordo, Soldrente 1884. 5 KurskKiew a 165766 do c 5051 56,556 ſtien Br. u. Stammdo, NicolalObllg m z 118.7564 LembergCzernowiger. 100/10 6 Zinsfuß 56 do. vo. c do. St. 90,956 Jud.A i T Tordo. Doden Kredit Z. 55 706 Sübeck-Büchen. gar. 3 7 Deutſche Kleinb. 6 47338 do. do, 3 Thlr. Dividende 18083 s n r 3 u e es Wittenberg a en Slktr.Sefellſchaft. 4 755 do. v 3 105 8332 Chemn. Wertz. N. gabr. 3 199,506

J 03,5023 Janitoha b. à dener Kali 7 St.Anl. v. 1855.. gimmermannm) meee el be er. gegö... Seaner vusnadi: 4 256 de i 3 609 s t S 67do. ZollObitg. 135 S Mostaunurst. iöö 4 100 Bochumer 427 177332 do, do. s 2 3 Thlr. 707,32 Crsaw. Papdo. 400 Fres Looſe b 192 20 G Msk. KiewWor. ink. v. isös 4 102 0096 Defſauer Ga non 5 142322 do. do v. i860 z 101,308 r r
Nngariſhe So T A. 4 13522 Dei ar 10570 n x i 100 161355 t l 1d r r 94 MostoSmolenor 103756 Er. Jerliner Le tfadtr de n Tyhir. 197.3 1 zdo. Staatst. o. Jr »Pac. I. vis bei 6 103 e 255 d arg 1,00 Geraer Jnteſp. u. w)e tſthe HypotjekenBfandbriefe. en n Zone e r tergeg eu o t 77 n e *155454 e 25 102.28 do. Pr. I. 84Rallw. u. N., 1925 r Saurad atte 190-4 La B 95,908 do. do. II. 90S dere i n c. es 19450 a eneleie An e r h Zu 2ſener e n et e ich 4 84332 v. i Fee S tr. r e r e e hv e e h e SeeI. o. S 10125 e. do. o 5 do, (S. l. u. Thlr. t f. Grunddeſ. Sde u. 2237 do. 362300 DoaleAitenwe 4 do. o t v edo. V. z do. Erganj 77 votogij ger Sate 1887 (co) 4 3222 Seimiger Sang 8 Sde WMüch d. idod e 4 102 z 9 ättenAktieu. Ah ää 4 e 2d e t Sau (onr Sergwerlz un m e i e n udo. Nordweſtbahn gar. i S S Co. 1Deniſg. kö 2 Buſen-Peleſen an. 3 9 Ah 89 s82 4 de he e 100/306 n 2 333328 Arenderger Berg wert sei e. is d An 133228 Na Salennit esam r D. o. 4 G re r 9 von 1897 RNansfelder Kuxe. C 7 7S. *51 i006 4 100 80 G RijäſanKozlow 4 109 02 Aplerbeck e e 107.4 20 do. 18397 Ser. I A. 4 2 155,25 kleine 1 2 2.00 edo. unkündb. dis 1900.. 306 jaſ.Nralsk, gr. unk. d. i90 190496 oper Walzwerk 3936,903 do. von Ser. kl. S 91,306 20- A. äct 18 5.00W 301--330 u. b. 1005 z e z Ria nen 7 t 3 100, 32 r S 3 9 452833 e do. 3 e 87) zu 8 t Fern Halle. z 33

S d. 1908 8 263 nd et b. 1909 4 18382 un 33 33 3 253332 z von 1890 (S. II v. 87) 3 1013 36 S di gannarnixi See 6 1124,606atte u. Leon 52 Kufſ. S w a n. 4 5 wert 2 432 5 d v en 3 a de. Naſch. a 0 he o Bf. Innt. v. iod 32 in gar unk. 5. isös 18253 Sanſeinet See a. 33 27 343 e e. i5ſö n. Ne. h l 252.00do. do. II 96., J0ez G Oeſter. Südbabn (omd.). z 65.705 Conſolidat. Bergw.G. 4 898925 do. v. 1000 101000 die Sasgef. Zeipz. s 15 ,90Neinlnger Hyp. Pfob.. 3 g 100.,896 do. GoldObl. 105.396 Confol. Rariendütte. J D 21 327 Lanvobl. 3 2 101.906 T Stamm- Pr. 20 16 8 1 9,0 2
do. H. unkündb. 6. 1900 2 135,90 St Loulsu. S. Fr., rz. 1931 6 r n Conſol. Redend. St. Pr. 15 z 176.90 Altb. d er de er e 3 rot Br. B. St. 18 13 r 66do. Präm.Pfob. 9306. 0 do. 1931 s Kohlen kon. 219,596 G o. S. Prior. 1 135,90en Boden A.G. 2 333328 e Eiſend.Hop.Ohl. A. nene 23 16 758832 C zt na-Aktien. ger per z e

m 4 100,206 do. e J. 338328 Georg alen pr. z 137532 Divldende t 13 734922 Eerraff. Halle. g ſt Migat,
1 Transkau i 4 2 h i e T 73554 g l. 500 f. 2 52 135,10 77 rioriPommerſche Hyp. Pfandbr 4 89,605. G Ungar. Eiſenb.Anl. Hagener Gußſtahl. 12 Außig Tep 622 1555 länd Giſenbahn-V., VI. Em. unt. b. 1900 85.800 Ungar.Galiz. (gar.). 5 77 rer Eiſenwerke kond. i 15 151.555 3 Bödm. Kordbahn z 24155 s Ausländ. 55d r Wer 4 8348 Welſhan Miene ihr. nd ein ad Stadt I Buſdthieead. n. B. 11* 33 ger z edo. IX. u. X. b. 1906 unk. 4 85 I S zo, L wrazlaw, Steinfalz V. 15 298,75 6 do. do. so r 7 4 150. 530 e Trrkaee von 82 G. 5 s 5do. XI. u XII. b. 1908unk. do. ler. 4 vo wißer. 5 7 53.25 Galtz. K.Ldw. H. v. g 5 7 6' 113.2 s II 1896 (ſtfr.) 4 10: 70II. III. b. 1906 unk. z h 4 2498 Setton ienhütte. e 181.75 6 „Köflach. 12 72,80 Buſchtiehzr. r 4 4 Gv i e S e eiehiäiss 4 1952320 n r 8 134 u Anlnee Bää a erit; zdo. III.,V., rz. 75 tas I Wilhelm et 7 2 10,008 t. e z dere an. ar 42 6 i 600 Siſendahnst.B.-Aktien. a c. 5 J 3882o. 2 9 koje elo. deburg S e J da. 29 70.IV. 100..... 4 Zars 3 Rag n e „50 3 do. IV 78. 2 5veene arg iel 95.50 h huStamm-PrioritätsAktien. r t 18 8180 Dioidende 1900 1901 100 500 Gr ba ioos 16382

do. VII. uk. 1505 z. e 58806 kiſen z Tod San Antde gedien. 3 156,509 den. v, 1891(ſtef.)S. 37 102,600 S deragar. Silb. 4

t rer un e e a e eUk. b. h S IIIIII III C 7 ed 102506 e ukkketeeeeedo. X u. XXI. b. 1910 u 9 DorzmundGronau s 123 00 s e e s22 e. r 2 102,006. S VartendurgMiawtaw, od ca e 100 Dnpreuttſche Saddadndo. n vo 3 104650do. Mit 2 Beilagen.
lle a, S.Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Ha
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